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Lebendigregte sich des Wirkens süßeLust.
«

v. Schiller-

Targot als Befördererkdes-sallgemeinenMaßes-
lange vor Einführungdes Meter-s. It)

Es ist«einegroße Idee-, welche einsichtiger Männern,
»

die hoch nn Regimente einer-großenNation stehen, höchst
würdig ist-

ein allgemeines Maß und Gewicht ausfindig-
zu machen, dessen Grundlage in- einem-physi-
kalischen Princip selbst beruhe, und-daherals-

« unveränderlichund allgetnein-giiltig anerkannt
werden muß. »

Man ist ins unsern Tagen dahin gelang-»t,durch Mes-

sung eines Meridian-Bogens und Annahme seines gewissen
Stücke dieses Bogens den Meter auszumitretn, wel-

cher für dieses allgemeine Maß nun angenommen ist.
Wir haben ihn nun als das Resultat einer schönen,sehr
interessanten, ja unendlich grossen Arbeit, welche unsre
Gelehrten, De Lampe-» Mechain, BiotjundsAn
AMI- AUsgeführt haben-

Schon eine geraume Zeit vorher haben-«mehrere«Ge-

lehrte, unter welche auch Tut-got gehört, daran ge-
dacht, ein-· anderes Mittel zu gleichem Zweckevorzuschla-
gen, welches- eine sichre natrirliche Erscheinung(ein«
Factum der Natur) enthielte, wodurch die Basis des

allgemeinen Mast- Systeme bestimmtwurde, ein Mittel,
Welches mit weniger Schwierigkeit, mit geringem Kosten,

«) Dicht Aufsqu ist ausgezogen aukx einem Abschnitte des s
IXten Bandes der Ocuvres de Turgot. Paris 1810.

s

und in- kürzererZeit in’s’ Reine gebracht und Jensiaztirt
«

werden könnte. Dieses war

die Länge den SekundenePendelsx beh einer be--

stimmten Pol-Höhe, namentlich beh der von

451 Graden; welche man als die mittlere
zwischen dem Nord-Pol und dem Aequator an-

nehmen wollte. «
«

Man setzte nur noch dabei-genaue Beobachtungen und

Vergleichungen am Stande des Meeres, und beh einer
hinlainglichenEntfernung von Bergen- voraus, damit nicht
DMU AllzkellungStörungen in der Schwere verursachen,
und in die Bestimmung der Sprudel-LängeUnrichtigkeiten
bringen möchte-.

«

Die große Gradmessnng, welche man diesem Mittel

vorgezogen hat, hat«srehlieh Einiges voraiis,«lvas man

nicht wol in Abrede stellen kann, und hat eigene Vor-·
theile gewährt: I)"Man hat damit eine große geodei-ti-
scheund geographische Operation ausgeführt, welche sonst
wol nicht zu Stande gekommen wäre. 2) Man hat da--

dadurch unsre Kenntnisse über die spshciroidischeFigur der.
Erde erweitert; nnd auch das, was- wir bereits davon

gewußt haben, ist schöndadurch bestätigt worden« Z) Ie--
der Besitzer eines Landes, oder Land-Stückes,kann nun,

wenn er den Fiallnl nicht schent,. mit großer Genauigkeit
das Bogen-Strick der Erde ausrechnen, welches ihm zu-

gehdrr, nnd also entsprechen, der wievielsre Theil des

Erdballs sein Eigenthum seh.
·

Turgot gab der Jestimmnng der erwähntenPen-
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del-Lange (sür den 45sten Grad) den Vorzug- weil er be-

-da·chte, daß diese Bestimmung viel leichter zU erhalten

sen, undZeit und Geld damit gewonnen Würden. — Be-

trachtungen, welche (vor atleny einem Finanz-Minist-er
die Erweihlung dieses Wegs-Hemlesehlsen mußten. Was

Turgot wirklich hiebep Unleknvmmen hat, um das vor-

gesetzte Ziel zu erreichen- wird am deutlichsten aus fol-

genden Original - Brieer erhellen, welche wir hier mit-

theilen werden:

Turgots Brief an Messier, den Akademirer
und Astronomen bey’m Seewesen.

(den 3 October 1775J

Sie werden bereits von Hen. v. Condorcet erfah-
ren haben, daß ich darauf ausgehe, die Lange des Se-

tsnnden- Peudels durch recht genaue Beobachtungen scharf

bestimmen zu lassen, damit man sich desselben zu einem

allgemeinen Muster-»Newbedienen könne, auf welches

alle andere zurückgesuhrtwurden. Weil aber in verschie-
"

denen geographischen Breiten die Notation der Erde ver-

schieden ist, also auch die Schwere sich mit der Abwei-

chung, und demnach auch die Lange des Pendels, der in

einer Zeit gleiche Schwingungen machen soll, sich andert-

so muß man sich-wol entschließen, den Pendel einer be-

stimmten geographischenBreite auszuwahlen, um ein sol-

ches Regulatinaß zu erhalten. Es ist aberkein Grund

vorhanden, daßman irgend einem den Borng vor dem

Sekunden-Pendel, welcher dem 45sten Grad der Breite

zugehört, gebe. Eine Menge Gründe sprechen dagegen

für die-se Wahl; vorzüglich die Betrachtung, daß die

Breite dieies Grads in, der Mitte der Länder liegt, wo

Künste und-Wissenschaften blühen, und daß es eben da-

durch leicht wird, von der bestimmten Lange, welche man

hieben im Auge hat, aus vierfache Art gewiß zu werden.

Wir insbesondre haben noch den Vertheil, daß dieser

Parallel-Streisen durch ganz Frankreich streicht, und sehr

nahe beh Bordeaut vorbeyziebt· Das Land zunächst
um diese Stadt, besonders (an der Garonne) im Bezirke
Meduc, ist wenig über die Nteeressttiche erhöht, und

von allen hohen Bergen weit genug entfernt, so daß kei-

ne Störungen der Schwere zu befürchten sind. Diese

günstige Lage sollte daher, meiner Meinung nach, benutzt

werden, lind ich bin deshalb Zu dem Entsthlusse gekom-
men, einen Astronomen zu bitten, daß er sich in diese

Gegend verfügen, nnd die nöthigen Beobachtungen da-

selbst anstellen möge, um die Lange des Pendels genau zu

erhalten. — Ich habe aber keinen Gelehrten ausersehen

zu können geglaubt, welcher die Kenntnisse, den Eifer für
die Wissenschaft und das «Beobael)tungs-Talen.t,so wie

Sie, in sich vereinigte. Hr. v. Condortet hat mir

auch bereits geäußert, daßSie sichnicht weigern würden,
diese Reise zu unternehmen. He. v. Sartin es ist eben-

Sie abreisen können! Ich bin te.

falls schonin Kenntniß davon gesetzt- und er will Ihnen
die Vollmacht dazu ausstellen, wird Ihnen auch wol noch
andre Aufträge in jene Gegenden ertheilen.

Jth lege diesem Briefe den Entwurf einer Instruk-
tio n bev, welchem Sie alle-s beyfsigen mögen,was Ihnen

eigenes Nachdenken noch an die Hand geben durfte, was

immer nur zweckmäßigseuninag, daß das vorgesetzte Ziel
sicher erreicht werde. Ich wurde Ihnen vielen Dank wis-
sen, wenn Sie sich beeilen wollten, die Reise recht bald
vorzunehmen, und auch die nöthigen Instrumente schleu-
nig anzuschaffen. Braucht es etwa eine besondere Vor-
kdhrnng noch, daß Sie den spendet des Hrn Abe Chap-
peerhalten und mit sich nehmen dürfen, so geben Sie
mir nur-hiervon Nachricht. — Ich füge auch noch einen

Brief an den Hrru Intendanten zu Bordeaut beh, damit

er Ihnen Alle Bequemlichkeitenverschaffe,Ihr Geschäft
ohne Hindernisse susluführsemWenn Sie einen Geld-
Vorschuß nöthig haben, zu Besorgung"«"derInstrumente-

odek zu Neisetosten, so wenden Sie sich deshalb nur an

v. Vainesz er ist bereits von dem Nöthigen in

Kenntniß gesetzt. —- Lassen Sie mich es wissen, wann

,- Tur«gpt.

Ort Beschlußfolgt.)

Der goldne Löwe.

(Fortsehung.)

X

Holms Calcul war mindestens anfangs richtig zu neu-

nen; aber das Facit, das unseelige Faeitl
»

Zehn Uhr rief der Wächter und ermahnte, Feuer und

Licht zu bewahren ; da trat der lichterlohbrennende Amt-

mann auf den Zehen aus seiner Thür , verschloß sie hin-
ter sich, steckte den Schlüssel ein, schlich den Gang hinab

nnd verschwand in Barbchens Kammer. Eduard flog dem

Schleichenden nach, schloßdie Iamtnerthür hinter dem

eingesangenenFuchs ab, nahm den Schlüssel mit, und

klopfte jetzt an Clotildens Gemach.
’

Oeffne mir, süßeBrautl —. bat er flüsternddurch das

Schlüsselloch—- DieStunde der Vestevung schlägt. Aber

zwiefach verschlossen und ohne Schlüsselfand die Gerufene
den Ausgang, und auch des Oheims Thstr war nicht zu

öffnen, da Schnabel den Schlüssel zu dieser Himmels-
psorte bet) sich trug- wie Holm den zu Barbchens Kam-

merlein.
Ich schlage die verdammte Thür ein, rief Cduakds

aber sein Mädchenverbot den gernuschvollenGewalkschkkkD
und drohte dem Ergrinrmten mit harter Pön- mft Dem

Aufhören ihrer Liebe. Die Aussicht schreckte Ihn sb.

Aber war soll ich thun-i fragte ek. Izu Gedult einen

bessernAugenblickerharren,war des Msdchens Antwort-
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Ein Geräusch fcholloom Gange her. Schnabel, der

augenblicklich den rasselnden Thorschlnß bemerkt hatte,

schüttelte leise die anmmerthüh um sichzu bestehen; da

ihm aber Simsons Kräfte mangelten, so gab die Pforte
nicht so leicht nach, wie die Säulen des Philistertempels
Beh diesem Gerausche sei-eßdem sinnendenHolm der Ge-

danke in’s Gehirn , den Eingesperrteu (d«er, wie ertoußte,

viel auf seine Welt - und Schein-Ehrehielt), durch Zwang
mildere Gesinnungen abzudringen. Er nahte der Kammer,

erklärte- daß er im Besitz deo Schlüsseln sep, und-ins

der Stelle öffnenwolle, wenn der »HerrSchnabel ihn durch

Clotildene Hand zum Vetter aufzunehmen verspreche; im

andern Falle werde er nur in Gegenwart aller Hausge-
nossen den Gefangenen aus dem verdachtigen Fonngent-

lassen , und ihn so vor aller Welt Wulst-en Der Amt-

mann versagte, und bar nnd schmähetewechselnd, bis

Holm Zeugen zu rufen drohte; da versprach er, und der

SchlassekVewahrerentließihn der Haft. - Aber der Be-

freite verlachte den Leichtglaubigeu, ignorirte sein Ge-
«

lubde , versicherte, daß er »demBeschnldiger gegenüber
stets den Aufenthalt in der Madchenkammer langnen
werde, sprach von Gruben , in die der Gräber selber-falle,
rieth ihm höhnendzu neuen Fangoersuchen , und schlüpfte
spottend in sein Zimmer, wohin ihm des Getäuschten
fruchtlose Verwünschungen nachtönten.

Zerzweifelnd ,· und von allen bösenGeistern mit Fan-

sten geschlagen, schwankte Eduard nach seinemsimmer, wo

er lange in dumpfem Hinbriiten saß. v

So sollte der bös-

artige Alte in diesem Kampfe siegen? sv wer des Jüng-

lings muhevoller Kampf umsonst gekampft2 so sollte er

allein zurückkehrenin seine einsame , fkeUdeUIeekeHütte?
Die zerstreutean Glieder des Polepen regten lich nicht

mehr.
Lassen wir den hoffnungslosen Träumer , und beobach-

ten den Amtmst- der nach seiner Rückkehr aus Bärb-

chens Kammer«(wo er im Tandeln der Liebe hatte Ver-

gessenheit für seine Jammer- und Zahl-Stunden suchen

wollen) dem Kutscher Eile gebot. Peter rüstete sichschnell
zur Abfahrt, hackte auf Schnabels Befehl den Wagen,

gab den Pferden noch ein letztes Futter; und fuhr vor,
als ehendieThurmnhr Zwölfmalbrummte.

Der Amtmanu gebot nun erst der Nichte, sich in die

Reisekleidek zu werfen, forderte vom Kellner die Rech-
nung, bezahlte unter Seufzern, und verließ sein Zim-
mer. Der Kellnerleuchtete vor, Elotilde ging hinter

ihm; ihr folgte der Amtmann. Schon dankte Schnabel
im Stillen seinem Schicksale, daß er endlich (noch mit

einem blauen Auge) der Martertoohnung entkomme; da

zeige-.kschg,daßer zu frith jubelte, denn an der Thür

hielt Cletus mit der eisernen Hand ihn auf, und forderte
die Berichtiguageiner vergessenen Futter-Rechnung und

des Trinkgeld-en Der Eilende sprach vom Nachstenmale,

z und wollteder Nichte nach , die mit dem ovrleuchteuden
Kellnersich bereits an der-Treppe befand, aberElaus

entließ ihn nicht, komplimentirte ihn in sein Zimmerzue
rück, und nöthigt-,-ihn zur Promutitude.
»Warte, iichtel« rief ängstlichder Transpirirende·
Ich warte! entgegnete Elotilde auf der Treppe.
Elaus war befriedigt. Der Anttmann wollte gehen,

da kam noch Madame Nicolas herbeh, sichstatt des jüdiey
schen Louisd’ors, den sie ovnihm empfangen haben wollte,
einen christlichen zu erbitten.

»O, komm zurück-,Elotildel « tiefer fast weinend vor

Qlergcn Aber die Gerufene antwortete nicht, und kam
nicht. Indessen versicherte der heraus-kommende Kellner,
das Mädchen seh bereits im Neisewagen.

Er rauschte brummend aber schnell das Goldstück um,
eilte nun hinab, und fand Clvtildxe in der Ecke an ihrem
Platze. Sie schien zu schlafenoder schlafen zu wollen;
ihr starke-: Arhemzug sprachsue den erstern Fell

Schnabel warf sichgchwetgendin seinen Winkel, fuhr
davon, und lobte den Herrn, als er den goldnen Löwen

nicht mehr sah , und das Weichbild der Hauptstadt hinter
lich hatte. Ermüdet sank er bald in die Arme des wohn-
bekranzten Jünglings, der wechselnd seine Fackel senkt
und erhebt-»nnd schlief mehrere Stunden lang ruhig fort»

Ein erschiitterndes Schnarchen in»seinerNahe, das
dem Schnur-ten des Seiler-Nades glich, weckte ihn ge-
waltsam. Er horchte einen Augenblick Der schnarrende
Baß kam von Elotilden. Das war»kla»r.Aber noch nie
hatte sie sichso als Schlaferinn angekundigd Diese rauhen
Töne waren nicht die Athemzuge des sanften Mädchens.
öffnete die Augen. Es war heller Tag. Elotilde saß

noch neben ihm , aber das niedliche Oval des Mädchen-
gesichts war unendlich vergrößert, wie die Gerüchte im
Kriege. Aus der Fronte sprang eine ansehnliche Nase, in
Gurtenform, unter dem verhullenden Kopftuche ein dichter
brauner Vackenbakr, eine gewaltige Handunter dem Reise-
Mantel hervor. Das Ganze gestaltete sichzu seinem ver-

jüngten Ebenbilde. Er rieb die Augen , die Erscheinung
wich nicht. Es warnend blieb — der Refereudar,
sein theurer —» ihm fast zu theurer —- Sohn.

(D-te Fortsetzung folgt.)
«

Korrespondenz-Nachrichten.
Zd aris. 7 Derembetn

Während celzthin in der Streitsuche Prudhomme’s gegen Mi-
chaud wegen des Letztern Biogkaphie universelle-, in welche er

einige Artikel aus des Erster-n Diciionnuire bistorique ausge-
nommen haben soll- viel über literarische Beutelschneidereh gespro-

— chen wurde , machte sich ein wirklicher Beutelschneideran die Ta-

schen undludrlender Anwesenden. Er wurde aber ertappt, und
vom Tribunale—— zufolge eines alten Bot-rechts —- beh solchen im

Heiligthum der Themis selbst verübten Freveln, auf der
Stelle abgenrlheilt und zu zweniährlgemPerhafte ic. ver-
dammt. -

Der italienische Juwelier Fu is bat seinen Prozeß gegen
den der Uebervortheilung sehr vekdschtigen Mär-Pier Peret
bey dem Appellationsgerichteverloren. Er muß den Saphitz
behalten. Er wollte den Rekuro an den Kassaiionshos ergrei-
fen; allein auf Vortrag des General-Advotaicn Thuriot
wurde et- ibm verweigert- und Fu si zu 150 Fr. gegen den

Staat nnd zu eben so viel gegen Perct verurtheilt. Man

ist sehr begierig aus Mej ans Entwickelung dieses Proz-site
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in seinen causes clflöbres. Alles hier hatte Fllsis Warten

genommen. Wie es heißt, so ist ihm doch neuerlich-i der

Reeurs an den Kassatisonehof oersiattet woldem

Im cafö der tausend Kolonuen glich-Eh Jüngsi ein trauri-

ger Vorfall. Ein Aufwärter schüttete eine Schale Punsch «

den man hierzgewöhnlichangezündet allftrdgt- über die Klei-

der ,zlveher Damen. Das FSUEV griff sogleich mit Heftigkeit
um sichz die jüngere FAMJUIIitdem halben Verluste ihrer Tol-

lette davon- aber die imm- eine wohlbeleibte Fiau, mußte

aller ihrer Kleider entledigt werden, und stand in Kurzem
wie Eva da. Man macht nun dem Aufwärter den Prozeß.
Vorläufig aber darf der Ipunseh nicht mehr angezündet aufge-
tragen Werden.

·

Die polytechnilche Gesellschaft hielt hier jüngst ioke

jährliche öffentlicheSitzung, rue des Victosres’,. im- olhmpi-
fckIM Saale. Beförderung aller Wissenschaften und Künste ist
ihr Zweck, lvie ihr Name besagt. Sie gibt jährlich einen

lPreis von 300 Fr. aus; eine Lohrede aus Iponssin war

diesmal der Stoff. Allein der eine Konkurrent« legte, rrie

sder Sei-retin der Gesellschaft-«sagte, zu viel Deklamation und

zu wenig Kunst- der andere zu viel Kunst und zu wenig De-

klamation hinein, und so blieb der Preis fürs künftige lJahr
verschoben. Die ganze Verhandlung endigte snach der Bemer-

kung eines hiesigen Journals: » wie Alles in Frankreichs-)
mit einein Liede.

Die öffentlichenBauten gehen immer fort- und immer ins

Größen-. Zum Pallasle des Königs von Rom in Ehaillot

wird der Grund gelegt. Eine große Straße soll« aus den

noch wenig für Fuhr-werte zugangliclkeirMontmartre führen.

Der nördliche Arm des-Kana( de lIOura ist von la Vileile

bis zur Barriöre Blaiiche in einer Strecke von lolo Meter-i

fertig; er wird nun bis Moneeaiir sorlgesührt, und dort sich
in einein zwehten großen Bassin endigen, aus dem auch die

Wasseranlagen des dasigen Iparksgufluß erhalten sollen. Seine

ganze Sanges-nich 4357 Metern betragen. An den Seiten-

zweigen dieses Handwer wovon der eine die neue Löwen-

Fontaine Bolilevard-Voiidn, der andere das eben fertig ge-«
wordene Zeckige Wasserbecken auf dem Platze der Vogesen
Eli-ice royalty und der dritte die auf dem Plane Caroiissel
neu zu gründendeFontaine beleben foll, wird fleißig gearbeitet.
Der prachtige neue Qual von der Brücke de la concordo ab-

wärts gegen die Brücke von Jena ist bis auf 350 Meter
oberhalb dieser Brücke fertig; von da bis 150 Meter abwärts

gegen die Bartiere ist die Grundlage gelegt. Länge diesem

Qual sollen Bauer-reiben angelegt werden« die mit dem gegen-

über liegenden herrlichen cours de Io- reine harallel seyn, und«
dies verlaßne,- unangenehme Viertel der Stadt- in- dem auch das

DJIarsfeld liegt, zu eine-n reisenden Spaziergang .machei1 sol-
len.. Die Ienabrücke ist gepflastert-Hundwird nächstens dem

Publikum eröffnet werden. Die großen Brücken-sehnen über

den Lot bey Al quillon sind um 650,ooo Fr. ausgebotein
Man ist nun schon an große Unternehmungen gewöhnt ,’ und

doch kann man bel) bloßer Aufzählung neuer sich des Geiühles

nicht erwehren- das die Erhabenheiteinflöst.
«

In »denneuen Gallerien oder Passagendes ehemaligen Ho-
noröelosters, den Vsidern Montesqilieu gegenüber- hat man

seit einigen Tagen die-«Lampen mit Wasserstessgas beleuchtet.
Der Zulauf der Neugierigen war sehr gi«oh; aber bereits am

ersten Tage wurden sie schnell vertrieben- indem ein Erds-

vegel eine dcr Röhrem welche das Wasserhoffgas in die Las-;-

Pen List-reli- öffnete, und dadurch eine-i unerträglichen Gestank

verbreitete. Die Sache ist bekanntlich nicht neu. Hin Pa-

loffss mochte schon vor 15 Jahren, und Madam Leben nor-

2 Jan-sen disiuelben Versuch hier, und zugleich hauen link-lieh-

Peleuelztungen in London statt. Allein sie wareii.uiuncr mit

mehr oder weniger Unfallen brgksiket ;- die Gläser wurden zer-
spiitiest u. s. n-· Marie It. Ur sitt in seiner Gesund-
hciisxeitung eiheot sich initMaebt dagegen und behaupte» daß
der Riun der benachbarten Gebäude und der Tod mancher
Menkchen die Folgen einer Erplission fehlt Pius-MI- die noth-
wendig erfolgen muste- wenn dar brennbare Gaz on dein einen
Ende der Leitungckröhre ausgelöscht würde rührend es am

andern fortbrcnnte weil dann atlnosphiirische Luft hinzuspckkr;
die Gefahr war-e um so größer-, je näher dies Ereigniß bei)
dein Behälter vorsiele - wo das Wasseisstofsgas entwickelt wird.
Nun ist man Rennen-vor dem Zutritte der almoephärischen
Lust in jener -Pass·age , und überhaupt in allen Passe-gen von

Paris so ziemlich gesichert; im Gegenlheile rann man sich
» wundern- daß noch Niemand auf den Einfall gekommen ist-
.

mit- dieser Luft selbst die Passagen zu erleuchten.

Leipzig, iNovember.
Die hiesigeUniversität hat-eine vortreffliche Aequisition an

deinberühmten Gillsert von Halle gemacht, der, ein wür-

diger Nachfolger Hinde n burgs, als ordentliche-r Profes-
’

sor der Physik Angesicht worden ist.« .

Von MMMstudirten Stücken wurden aus dem Theater-
außer Klinge-niemand Faust und deutsch-r Treus-, Ko-
izebiieso Brief aus Kadixf und dessen Max speisen-
stel n gegeben, und jener mitlverdientem Bevsall mehrmals
wiederholt, wozu Hen· Weidners vorzügliches Spiel in
der Hauplrolle viel Antrags Kratlers Seh a stian der un-

ä chte und der F en erlerm von Theodor Heil fielen durch;
destomehr aber wurde Pumpetnieels Hochzeittag pespchk,
der eben so, wie das Jnlerlnezzok Der Nachtw alt-fess-
als Gesangsilick eigentlich ausser der Sphäre dieser Gesellschaft

’

liegt. Besondere Auszeichnung verdiente das cichteoluische
Spiel der Drin Weib ner, Bösenberg und Käuze l-
und Hm« Mel-vers braver Gesang. — Im September
gab He. Adolrh Schröder- vom Brauvscdweiger Theater-
den Otto von Wittelsbach- den Major in Arresto’s
S o lda ten- und den U nb e E annten in- Klingemanns
Maske als Gastrollen. Seine schöne Figur etgneie sich zu
diesen« Darstellungen ganz vorzüglich, und die behden ersten

waren sehnt-Individualität weit angemessenen als die letztere-

tvelche eine geheimnisvolle- seherliche Haltung erfordert- sür
die der Künstler noch zu rasch ist. In jenen braven Darstel-
lungen des festen- hochlierzigen Psalzgrafen und des· biederm
militarischen Brauceopfeb erhielt er auch den lautesten Bev-
fall. — Ein noch iüllgerer Künstler-, Hin Anschütz, welcher
VVM NÜWIIEIUSVTheater zu dem Königsberger ging , wo er

unter der Aegide der Mo. H e n d el- Schutz eine höhere Kunst-
ausstellung empfangen wird, trat im Oel-oder als MAX im

Walienstein , Msrttmkr iu- Maria Stuart- und

Kl inker im Epigramm auf. Erbssihksebsklfslls Wie glück«
liche Bildung, und die schönstenAulagm waren beh ihm un-

verkennbar-. Daß er diese sorgfältig aushilde, ist sehr ztk

wünschen. —- Den Beschluß der Sommervorsielliingen machte.

Jfflan d s Haussri edel dem das Meisterspiel des Hen.
Christ, als Hofrath- und ein Epilog, den Nah-Hart-
Wig Mit ihrer gewöhnlichenKunst sprach- Interesse gaben.
Die Joseph Sec-onda’sck1e Gesellschaft eröffnete hierauf am .-.

OF. Oktober ihre Wiiltervorsielinugekk mit einer sehr gelaufe-
nen Anfführurlg der S chro e izer sa m i·l ie-- auf die am ,27«
Das W« Ue U h alls, und den :e).. Jaro h -.n nd Hm S

Söhne zur vollkommenen Zufriedenheit des MUMMVMVEU
Puhiikuln folgten. Dieses hatte auch einenswßms UNBE-

slliseihlicllen Genuß ain ge. Oktober, da Mit-r- Thereie Fi-
sche r- vom Wiener Hcsllieater, RWVUI « besülnnte

Seliülciiun - ein »Koncert gab- und MichWTWO ils dem cis-

trdhnlichen DonnerstagssKoncerte zu singen so gefällig war.


